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Abonnementtsblprie i s
vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Ansträgern

1,40 Mk., in den Ansgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſtbezug 1,60 Mk., mit LandbrieſträgerBeſtellgeld 1,96 Mk,

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redaetion und Expedition Altenburger Schnlpl. 5.
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Das „„Merſeburger Kreieblatt“
erſcheint täg lich

Nachmittags 4 Uhr mit
Ausnahme der

Sonn und Feiertage,
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Mittwoch, den II. November 1I891,
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64. Jahrgang
Juſertions Gebühr

für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 13/, Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarnng. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,
Beilagen nach Uebereinknuft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

ger Kreisblatt. Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt
tage zuvor erbeten.

Fageblakk für Hkadt und and.
(Amt liches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

GratisBeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“

Von den ſtaatsſeitig niedergeſetzten Commiſſionen zur Abhaltung der durch das Geſetz vom
18. Juni 1884 angeordneten Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des Huſ-
beſchlaggewerbes werden im Kalenderjahre 1892 folgende Prüfungstermine ſtattfinden

1 in Merſeburg am Montag den 11. Januar,
x 11. April,r r v v 1I1. Juli,10. October;

2. in Eisleben am Dienſtag den 9. Februar,

x a 10. Mair v 9. Auguſt,S. November;
3. in Wittenberg am Donnerſtag den 17. März,

3 Freitag 17. Juni,Donnerſtag 15. September,
15. December;

Herzberg am Donnerſtag den 3. März,
Mittwoch I. Juni.

T. September,

x n p 7. December.Die Meldungen zu dieſen Prüfungen ſind mindeſtens 4 Wochen vorher unter Einreichung
eines Geburtsſcheines und etwaiger Zeugniſſe über die erlangte techniſche Ausbildung, ſowie unter
Einſendung von 10 Mark Prüfungsgebühr zu richten:

a) für die Commiſſion in Merſeburg an den Departements Thierarzt Oemler daſelbſt,
b) für die Commiſſion in Eisleben an den Kreis Thierarzt Klooß daſelbſt,
c) für die Commiſſion in Wittenberg an den Kreis Thierarzt Pirl daſelbſt
d) für die Commiſſion in Herzberg an den Kreis Thierarzt Wienk? daſelbſt.
Merſeburg, den 24. October 1891.

Der Königliche RegierungsPräſident. J. V. von Bötticher.
Nach Artikel 39 der Ausführungsbeſtimmungen vom 5. Auguſt d. J. zum Einkommenſteuer

geſetze vom 24. Juni er. (Beilage zum 41. Stück des Reg.-Amtsblatts) hat jeder Gemeinde und
Gutsvorſteher ein Verzeichniß über die ſämmtlichen in ſeinem Bezirke anſäſſizen Actien-
Geſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf Actien, Berggewerkſchaften, Kon
ſumvereine mit offenem Laden, inſofern dieſelben die Rechte einer juriſtiſchen Perſon
beſitzen, aufzuſtellen.

Jn das Verzeichniß ſind ſowohl diejenigen Unternehmungen der gedachten Art, welche in dem
Gemeinde oder Gutsbezirke ihren Sitz haben, als auch diejenigen, welche daſelbſt nur Grundſtücke
beſitzen oder durch Unterhaltung einer gewerblichen- oder Handelsanlage z. B. eines Ladens, Com-
toirs, einer ſtändigen Agentur, Verkaufs- oder ſonſtigen Betriebsſtätte ein ſtehendes Gewerbe be-
treiben.

Jch veranlaſſe daher die Magiſträte, Ortsrichter und Gutsvorſteher, dieſes Verzeichniß auf-
zuſtellen und mir eine mit der Beſcheinigung der Richtigkeit verſehene Ausfertigung nebſt je
einem Exemplare der Statuten derjenigen Unternehmungen welche im Orte
ihren Sitz haben, bis zum 18. d. M. beſtimmt zu überreichen.

Für die künftigen Veranlagungen bedarf es der Aufſtellung eines ſolchen Verzeichniſſes nicht.
Jedoch iſt mir, ſobald ein Unternehmen der gedachten Art im Orte den Geſchäftsbetrieb eröffnet
oder ganz einſtellt, Anzeige unter Beifügung einer bezüglichen Nachweiſung zu machen.

Die Formulare Muſter VI) ſind bei dem Buchdruckereibeſitzer Herrn Leid-
boldt hier zu haben.

Merſeburg, den 9. November 1891. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß ſämmtliche zur hieſigen Steuer Kaſſe fälligen

Steuern, ſowie auch das Schulgeld pro Oetober, November und December
bis zum 25. November er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung
derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 6. November 1891. Der Magiſtrat.
Jn den nächſten Tagen werden die Hausliſten zur Aufnahme des Perſonenſtandes

behufs Veranlagung der Communal- und Einkommenſteuer pro 1892/93 ausge-
tragen werden.ö Die Haushaltungsvorſtände c. erſuchen wir, dieſelben genau nach dem Stande vom

12. d. M. auszufüllen und von dieſem Tage ab zur Abholung bereit zu halten.
Wir vemerken hierbei, daß jeder Beſitzer eines bewohnten Grundſtücks oder deſſen Stellvertreter

nach F 22 des Einkommenſteuer-Geſetzes vom 24. Juni 1891 verpflichtet iſt, der mit der Aufnahme
des Perſonenſtandes betrauten Behörde die auf dem Grundſtücke vorhandenen Perſonen mit Namen,
Berufs oder Erwerbsart anzugeben.

Die Haushaltungsvorſtände haben den Hausbeſitzern oder deren Vertretern die erforderliche
Auskunft über die zu ihrem Hausſtande gehörigen Perſonen einſchließlich der Unter und Schlaf-
ſtellenmicther zu ertheilen.

Wer dieſe Auskunft verweigert oder ohne genügenden Entſchuldigungsgrund in der geſtellten
Friſt gar nicht oder unvollſtändig oder unrichtig ertheilt, wird gemäß S 68 des oben erwähnten
Geſetzes mit Geldſtrafe bis dreihundert Mark beſtraft.

Der Magiſtrat.
Merſeburg, den 10. November 1891.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 10. November.

Aus dem Neuen Palais. Am Montag

Begleitung nach dem Neuen Palais zurück. Dort
arbeitete derſelbe alsdann von 9 Uhr bis um
108,, Uhr mit dem Chef des Civilkabinets und
demnächſt von 108 bis 11 Uhr mit dem

Morgen hatte der Kaiſer in Begleitung der
Flügeladjutanten vom Dienſt einen längeren
Spazierritt unternommen. Unterwegs ritt der
Monarch beim Oberſt und Flügeladjutanten Frhr.
v. Biſſing, Commandeur des Regiments der
Gardes du Corps, vor, um ſich nach dem Be-
finden der Frau v. Biſſing, Gemahlin deſſelben,
perſönlich zu erkundigen. Demnächſt nahm der
Kaiſer im Luſtgarten zu Potsdam die eben ein-
geſtellten Rekruten vom 1. Garderegiment z. F.

Staatsſecretär des Reichs-Marineamtes Admiral
Hollmann, ſowie anſchließend daran bis 12
Uhr mit dem Kapitän zur See, Flügeladjutanten
und Chef des Marinekabinets Frhrn. v. Senden-
Bibran. Am Abend um 7 Uhr empfing der
Kaiſer den Prinzen Damrong Rajamubhab von
Siam behufs Ueverreichung eines Handſchreibens
des Königs von Siam in feierlicher Audienz im
Neuen Palais. Dem Empfange ſchloß ſich als
dann zu Ehren des Prinzen Damrong eine

größere Galatafel bei den kaiſerlichen Ma-
jeſtäten an.

Die Folgendes ProceßHeintze in
Berlin. Betreffs der aus dem Fall Heintze
zu ziehenden Konſequenzen werden in der nächſten
Woche kommiſſariſche Berathungen der betheiligten
preußiſchen Reſſorts ſtattfinden, um eine Beſchluß-
faſſung des preußiſchen Staatsminiſteriums über
die zur Beſeitigung der bei dieſem Anlaß hervor-
getretenen Mißſtände vorzunehmenden Maßregeln
vorzubereiten. Dieſe Berathungen ſollen in
raſcheſter Folge ſtattfinden, damit in möglichſter
Beſchleunigung der in dem bekannten kaiſerlichen
Handſchreiben kundgegebenen Willensmeinung ent
ſprochen werden könne.

Der Militär-Etat. Nunmehr iſt auch
der Etat für das preußiſche ReichsMilitär-
kontingent und die in die preußiſche Verwaltung
übernommenen Kontingente anderer Bundes-
ſtaaten erſchienen. So weit bekannt wird, über-
ſteigt die Summe der ordentlichen Ausgaben,
welche ſich etwa auf 328 Millionen Mark be-
laufen, den Anſatz für das laufende Etatsjahr
um etwa 6 Millionen Mark. Die Summe der
einmaligen Ausgaben im ordentlichen Etat ſoll
30 Millionen Mark überſteigen und hinter dem
diesjährigen Anſatz um über 3 Millionen Mark
zurückbleiben. Dagegen ſollen die einmaligen
Ausgaben im außerordentlichen Etat die Summe
von 80 Millionen Mark überſteigen und ein
Mehr von 63 Millionen Mark erfordern. Dieſe
Ausgaben ſollen aus der Anleihe gedeckt werden.
Es dürfte ſich beſtätigen, daß die Naturalver-
pflegung wie die Gelodverpflegung der Truppen
ſehr beträchtliche Erhöhungen erfordlich gemacht

haben. Die Militäretats für Sachſen, Württem-
berg und Bayern liegen noch nicht vor.

Neubauten deutſcher Kriegsſchiffe.
Nach dem Flottenbauplan, welcher in einer be
ſonderen Denkſchrift dem Reichshaushaltsetat für
1889,90 beigegeben war, ſollten 4 Panzerſchiffe,
9 Panzerfahrzeuge, 7 Kreuzerkorvetten, 4 Kreuzer,
2 Aviſos und 2 Torpedodiviſionsboote gebaut
werden. Der Bau ſämmtlicher Schiffe ſollte am
Schluſſe des Etatsjahres 1894 95 beendigt ſein.
Gegenwärtig iſt die Ausführung des Planes ſo
weit gediehen, daß von den 4 Panzerſchiffen noch
keines völlig fertiggeſtellt iſt. Jedoch wird be-
abſichtigt, im nächſten Etatsjahr das eine
(„Brandenburg“) der Vollendung zuzuführen und
die drei anderen weiter zu fördern. Von den
9 Panzerfahrzeugen iſt bereits eines fertig, zwei
weitere ſollen im nächſten Jahre fertiggeſtellt,
zwei andere weiter gefördert und drei neue in
Angriff genommen werden. Von den 7 Kreuzer-
korvetten iſt bisher keine fertiggeſtellt.

Dem Bundesrathe iſt der Geſetzentwurf
über die Ausgaben und Einnahmen der
deutſchen Schutz gebiete zugegangen. Nach
demſelben ſollen alle Einnahmen und Ausgaben
der Schutzgebiete für jedes Jahr veranſchlagt und
auf den Etat der Schutzgebiete gebracht werden.
Letzterer ſoll vor Beginn des Eratsjahres durch
Geſetz feſtgeſtellt werden. Baldmöglichſt nach
Schluß des Etatsjahres, ſpäteſtens aber in dem
auf daſſelbe folgenden zweiten Jahre, ſoll dem
Bundesrath und dem Reichstage eine Ueberſicht
ſämmtlicher Einnahmen und Ausgaben des erſteren
Jahres vorgelegt werden.

Deutſch-Oſt afrika. Der Gouverneur
von Soden beabſichtigt der „Poſt“ zufolge, eine
größere Karawane nach Tabora zu entſenden,
welche vor Allem die Stationen des Jnnern ver-
proviantiren und Ablöſung bringen ſoll.

Großbritannien. Den Engländern drohen
Unruhen in Oſt afrika: Nach einer Meldung
der „Times“ aus Mombaſa trifft die Bevölkerung
von Witu Vorbereitungen, Malindi anzugreifen.
Malindi liegt im ſüdlichen Theile des britiſch-
oſtafrikaniſchen Küſtengebietes, etwa unter dem
3. Grade ſüdlicher Breite, einem Grad nordwärts
von der engliſchen Hauptſtation Mombaſa. Es
iſt der Witu am nächſten gelegene Punkt der
britiſchen Beſitzungen und daher einem Angriff
von dort am egyeſten ausgeſetzt. Der Streik
der Maſchinenbauer in Neweaſtle iſt zu Ende.

Frankreich. Der Krach der neuen
ruſſiſchen Anleihe. Sonnabend war der
Termin für die amtliche Zutheilung auf die an-

geblich ſiebeneinhalbfach gezeichnete ruſſiſche An
leihe. An dieſem Tage war der Kurs der Anleihe
an der Pariſer Mittagsbörſe bereits auf 75,75,
das iſt 4 Prozent unter Zeichnungspreis, geſunken.
Da zugleich der Kredit ſoncier aufgehört hat, die
Stücke der neuen Anleihe aufzukaufen, die beſtellte

Kaution aber nur 6 Prozent beträgt, ſo iſt mit
Sicherheit anzunehmen daß viele Zeichner die
Kaution verfallen laſſen und die Stücke nicht
abnehmen werden. Die Pariſer Banken werden
dadurch in erneute Verlegenheiten kommen.

Rußland. Der unaufhaltſame Sturz der
ruſſiſchen Staatspapiere, welchen der
Finanzminiſter Wyſchnegradski durch alle künſt
lichen Mittel nicht aufzuhalten vermocht hat, ſoll
die Stellung des Miniſters erſchüttert haben.
So lange der Erfolg dem ſchlauen Finanzminiſter
Recht gab, war ſein Wort beim Czaren ent-
ſcheidend. Jetzt, wo er nur Mißerfolge erntet,
wird es mit ſeiner Herrlichkeit bald zu Ende
ſein. Die Czarenfamilie bleibt bis Anfang
December in vollſter Zurückgezogenheit in Schloß
Livadia in Krim. Wie die Köln. Ztg. be
ſtimmt erfährt, ſoll der zur Ausfuhr gelangende
ruſſiſche Weizen mit einem beſonderen Export-
Zoll belegt werden. Die Maßregel wird aber
erſt in einigen Wochen in Kraft treten. Auch
dem ruſſiſchen Zollamte Gnieznow iſt die Aus-
fuhr von Lebens mitteln überhaupt ver-
boten. Außer den Feldfrüchten dürfen auch
Butter, Eier, Fleiſch c. nicht nach Deutſchland
gebracht werden. Jn verſchiedenen Gegenden
von Ruſſiſch-Polen wird gegenwärtig von pol-
niſchen Socialiſten eine umfangreiche Agi-
tation betrieben. Die Polizei hat ſchon ver
ſchiedene Verhaftungen vorgenommen.

Orient. Beim Sultan fand zu Ehren des
deutſchen Botſchafters von Radowitz und ſeines
öſterreichiſchen Kollegen von Calice eine große
Soriee ſtatt. Alle maßgebenden Perſönlichkeiten
von Stambul waren auf derſelben vertreten.
Jm Schooße der ſerbiſchen Regierung in Belgrad
herrſcht eine furchtbare Verlegenheit. Der Finanz-
miniſter weiß nicht, wo er die zur Deckung des
Staatsbedarfs erforderlichen Gelder auftreiben
ſoll. und der Kriegsminiſter verweigert rundweg
jede Herabminderung der Militärforderungen.

Provinz und Umgegend.
Querfurt, 8. November. Der Peſtalozzi

Zweig Verein Querfurt und Umgegend hatte im
verfloſſenen 29. Geſchäftsjahre eine Einnahme
von M. 619,86 zu verzeichnen. Die Ausgabe
betrug ebenſoviel. Unterſtützt wurden 6 Wittwen
und 2 Waiſen. Von den Wittwen erhielten vier
a 46 M., eine M. 37,29 und eine 115 Mark.
Die beiden Waiſen erhielten a 69 M. Unter-
ſtützung. Der Verein zählt 72 ordentliche und
35 Ehrenmitglieder. Mittwoch, den 25. Nov.
findet im hieſigen Rathhausſaale die Ergänzungs-
und Erſatz-Wahl von 7 Stadtverordneten ſtatt.

Geſtern Abend nach 7 Uhr wurde ein am
Geſchäftshauſe des Kaufmanns Karl A. Burck-
hardt hier angebrachter Schaukaſten mit Weiß
waaren von Dieben erbrochen und ausgeräumt.

f Freyburg, 8. Nov. Eine empfindliche
Strafe erlitt der Arbeiter Karl Moſch zu
Branderoda, der ſich des Betrugs dadurch ſchuldig
gemacht hatte, daß er auf der Eiſenbahn die Be-
förderung von 37 Perſonen auf 35 von ihm
gelöſte Fahrkarten bewerkſtelligte und hierdurch
das Vermögen des Eiſenbahnfiscus um 5 M.
ſchädigte. Das Schöffengericht erkannte auf 1
Monat Gefängniß. Die nunmehr beendete
Weinleſe ergab kaum den fünften Theil der
ſonſtigen Ernten. Die Qualität iſt immerhin
noch befriedigend. Für den Centner weißer
Beeren wurden 7--10 M. bezahlt. Die
Stadtverordneten lehnten in geſtriger Sitzung
den vom Magiſtrat geſtellten Antrag, das
Mindeſtgehalt der Lehrer auf 1000 M. zu er
höhen und Wohnungsgeldzuſchuß zu gewähren, ab.

f Weißenfels, 9. November. Jn einem
Grundſtück der Jüdenſtraße, in welchem das
Pferd eines hieſigen Arztes eingeſtellt iſt, wurde
ein frecher Pferdediebſtahl in der Nacht
zum Sonntag verſucht. Der Dieb iſt aber bei
ſeiner Thätigkeit geſtört worden und hat nur

T Annahme von Inſeraken für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis 9 Ahr Vormittags
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einen auf einem im Hof ſtehenden Kutſchwagen
liegenden neuen Kaiſermantel mitgenommen, da
für jedoch ſeinen Sommerüberzieher zurückgelaſſen.
Da es einmal auf ein Pferd abgeſehen war,
hat ſich der Dieb von hier nach Storkau be-
geben und dem Gaſtwirth dortſelbſt ein Pferd im
Werthe von 500 Mark entwendet. Der Mann,
der hier ſowohl wie in Storkau geſehen wurde,
iſt dem Namen nach bekannt. Er ſtammt aus
Roßbach de bat., war kurze Zeit in einem hieſigen
Gaſthofe bedienſtet und hat ſich jetzt in der
Richtung nach Freyburg a. U, entfernt. Nach
einem geſtern Abend verbreiteten Gerücht ſoll er
bereits Nachmittags in Naumburg a. S. feſtge
nommen ſein.

f Apolda, 7. Nov. Der morgens gleich
nach 5 Uhr unſere Bahnſtation in der Richtung
nach Weißenfels verlaſſende Güterzug verunglückte
heute, etwa 50 Achſen ſtark, in der Nähe des
Dorfes Flurſtedt, indem 13 Wagen aus der
Mitte des Zuges infolge Nachgebens des Erd
reiches entgleiſten und nach verſchiedenen
Seiten verſchoben und untereinander geworfen,
ſowie zum Theil umgeworfen wurden. Eine
ziemliche Strecke weit ſind Schienen und die
Querſchwellen herausgeriſſen und zerſplittert, be
ſonders iſt aber dem Wagenmaterial ganz be-
deutender Schaden zugefügt worden. Zum
Glück iſt das Zugperſonal unverletzt geblieben.
Die Maſchine war mit den erſten 8 Wagen, die
durch die Entgleiſung des mittleren Zugtheiles
abgeriſſen waren, eine lange Strecke ruhig weiter
gefahren, ohne daß von dem Unheil gleich etwas
bemerkt wurde. Der Unfall trug ſich glücklicher-
weiſe in der Ebene zu, etwa 200 Meter weiter
zurück haben die Züge einen haushohen Damm
zu paſſieren, und an dieſer Stelle hätte das Un-
glück jedenfalls viel ſchwerere Folgen gehabt. Die
Unterſuchung nach der Urſache des Vorfalls, wie
er ähnlich auf unſerer Thüringer Bahn glück-
licherweiſe ſelten vorkommt, iſt bereits eingeleitet.
Hilfszüge und Mannſchaften aus Erfurt und
Weißenfels waren bald zur Stelle, um zunächſt
die Aufräumungsarbeiten zu bewältigen,

Am großherzoglichen Hofe in Weimar
wurde am Montag die ſilberne Hochzeit des
Czaren feſtlich begangen.

t Die Thüringiſchen Blutkreuze. Jn
der Nähe des Kyffhäuſergebirges, bei Kelbra,
Sangerhauſen, Frankenhauſen und anderen Ort-
ſchaften, findet der Touriſt an den belebteſten
Straßen und an Kreuzwegen ſteinerne Kreuze
und Würfel, in welche Aexte, Heugabeln und Buch-
ſtaben eingeätzt ſind. Die meiſten derſelben hat
die Neuzeit beſeitigt, denn noch in den dreißiger
Jahren fand man ſie weit zahlreicher. Wohl
nur wenige Leute wiſſen, daß dieſe Kreuze Er
innerungszeichen an den fürchterlichen Bauernkrieg
ſind, welcher von 1523 bis 1525 wüthete und
mit der Schlacht bei Frankenhauſen am 15. Mai
1525, in welcher 7500 Bauern auf der Wahl
ſtatt blieben und von den Gefangenen 300 hin-
gerichtet wurden, endete. Auf ſeiten der ver-
bündeten Fürſten und Herren blieben bei dieſer
Metzelei nur drei Reiter; denn als die Ge
ſchütze gegen die auf dem Bergeshange, noch jetzt
Schlachtberg genannt, aufgeſtellten Bauern
donnerten, ergriffen dieſe die Flucht und wurden
von den nachſetzenden Fürſtlichen im Nachſetzen
erbarmungslos niedergemacht. Jn Thüringen
allein kamen bei dem Bauernaufruhr über 16000
Bauern um. Viele Gefangene wurden an den
Landſtraßen geköpft oder gehängt. Als Warnungs-
zeichen ſtellte man jene Steine und Kreuze auf,
die das Volk als „Blutkreuze“ bezeichnete.

Roman aus der Gegenwart von Zos von Reuß.
(Nachdruck verboten.)

(11. Fortſetzung.

Dafür war ihr Anſchlag aber voll, groß,
ſchön, am meiſten feſſelte ſie durch ihre muſi-
kaliſchen Phantaſieen: dann vergaß nicht nur
ſie ſelbſt, ſondern auch der Zuhörer leicht Zeit
und Stunde. So war es auch jetzt wieder
geſchehen, weder Miß Dawſon, die alternde
Freundin ihrer Mutter, der ſie ein Heim bei ſich
gegeben, in der beneidenswerthen Stellung einer
Geſellſchafterin, noch ſie ſelbſt hatten es gewahrt,
daß es Mittag geworden war.

Adelaide zog die kleine Uhr hervor, und er-
kannte die vorgeſchrittene Zeit. „Jch werde aus-
reiten, Miß Dawſon,“ ſagte ſie, das Piano zu-
klappend, und die ſilberne Glocke ergreifend, um
das Pferd ſatteln zu laſſen. „Jn längſtens zwei
Stunden bin ich zurück.“

Die Engländerin klappte das neue Teſtament
zu, in dem ſie gewohnheitemäßig geleſen hatte,
und nickte automatenhaft.

„Apropos, wenn die Kollekte für das neue
Waiſenhaus kommt, in meiner Abvweſenheit, ſo
haben Sie wohl die Güte, Miß Dawſon, einen
guten Beitrag für mich zu zeichnen

Daſſelbe automatenhafte Nicken der Geſell
ſchafterin.

„Was wir für herrliches Wetter haben, in der
Oſterwoche,“ ſagte Adelaide, indem ſie ans Fenſter
trat, und in das knospende Geſträuch hinein-
blickte. „Auch der Raſen fängt an zu grünen.“

„Die Erde bereitet ſich, um den Leib des
Herrn zu empfangen.“

Adelaide war in ihr kleines Ankleidezimmer
getreten, um ohne jede Hülfe das marineblaue
Reitkleid überzuwerfen. Als Amazone erſchien

21. Auguſt 1852) hat ſich mit der Prinzeſſin
Anna Louiſe von Schönburg-WaldenburgHerms-
dorf (geboren 19. Februar 1871) verlobt.

f Aſchersleben, 5. Novbr. Am Sonntag
wurde in der hieſigen Knabenſchule am Stephans-
Kirchhofe ein Einbruch verübt und die in
einem Schulzimmer verwahrte Kaſſe der Kurren-
daner mit etwa 30 Mark geſtohlen. Die Ein
brecher ſind in drei mehrfach vorbeſtraften Schul
knaben ermittelt. Sie hatten, um in das Jnnere
der Schule zu gelangen, eine Fenſterſcheibe ein-
gedrückt. Uebrigens hatten ſie auch Zimmer und
Lehrmittel in frecher Weiſe beſchmutzt und ſchlechte
Verſe an die Wandtafeln geſchrieben.

Leipzig, 6. Nov. Jn ihrer Wohnung
in der Südſtraße beſchäftigten ſich geſtern Abend
zwei Barbiergehilfen mit einem Revolver. Dabei
entlud ſich aus dieſem ein Schuß und die
Kugel traf den einen der Gehilfen Namens
Schmidt, unter der rechten Schulter in die Bruſt,
ſo daß der junge Mann ſchwer verletzt in das
Krankenhaus gebracht werden mußte. Nach dem
unglücklichen Schuß hatte ſich der andere Gehilfe,

Namens Gärtner, mit dem Revolver aus der
Wohnung entfernt heute früh fand man ihn
als Leiche in der Nähe der im Bau befindlichen
Andreaskirche. Mit demſelben Revolver, mit
dem er ſeinen Genoſſen getroffen hatte, hatte er
ſich ſelbſt erſchoſſen.

Die Staatsanwaltſchaft zu Plauen i. Voigtl.
hat gegen den Gauvorſtand des Unterſtützungs-
vereins deutſcher Buchdruckergehilfen in Chem-
nitz die Anklage wegen Nöthigung und Bedrohung
anhängig gemacht. Derſelbe hatte nämlich den
in einer Druckerei zu Plauen beſchäftigten Mit-
gliedern des Verbandes angedroht, ſie aus der
Jnvalidenkaſſe auszuſchließen, falls ſie nicht die
Kündigung einreichten.

f Haßfurt, 6. Nov. Großen Krach giebt
es bei der hieſigen Kreditkaſſe. Es fehlt der
Reſervefonds von 162000 Mark; das Defizit
beträgt ungefähr 250 000 Mark. Die Leimfa-
brik, keine 250 000 Mark werth, ſteht mit 280 000
Mark angeſchrieben. Kaſſierer Hohmann und
Kontrolleur Jörg ſtahlen wie die Ratten und ver
gaunerten das Geld im Börſenſpiel. Die Schul-
digen wurden in das Landgerichtsgefängniß zu
Schweinfurt eingeliefert.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 10. November 1891.

(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

O Herabſetzung der Communalzu-
ſchläge zur neuen Einkommenſteuer in
Preußen. Der Reichsanzeiger veröffentlicht
einen auch vom preußiſchen Miniſter des Jnnern
unterzeichneten Erlaß des Finanzminiſters Dr.
Miquel, in welchem es heißt: Da eine beträcht-
liche Vermehrung des Steueraufkommens vor-
auszuſehen ſei, ſo werde von der Einſicht der
Communalbehörden erwartet, daß ſie ſich der
Konſequenz einer Herabſetzung der Zuſchläge nicht
entziehen, um einen unbilligen und empfindlichen
Steuerdruck der Steuerpflichtigen und eine Ver
ſchiebung im Verhältniß zwiſchen der Belaſtung
der Ertragsſteuern und der Einkommenſteuer zu
vermeiden. Durch die Beibehaltung des bisherigen
bohen Procentſatzes würden die Gemeinden viel-
fach ihre eigenen Jntereſſen gefährden, indem ſie
hierdurch gerade die Uebernahme neuer, vielleicht
entbehrlicher Ausgaben fördern und andererſeits
Gefahr laufen, ſteuerkräftige Gemeindemitglieder
durch Wegzug zu verlieren oder Zuzug ſolcher
Perſonen zu verhindern. Sollte ſich der Ertrag

Geſtalt trat durchaus plaſtiſch hervor, und das
kräftige Colorit, das eine robuſte Geſundheit an-
deutete, erſchien zarter und weiblicher. Nach
einem befriedigten Blick in den großen, verſtell-
baren Toilettenſpiegel nahm ſie die Reitgerte,
wippte damit, mehr luſtig als elegant, und trat
ins Freie.

Calypſo ſcharrte das Pflaſter und empfing
die Liebkoſung ihrer Herrin mit augenſcheinlichem
Behagen. Mit leichter Hülfe ihres Dieners, der
gleichzeitig als Reitknecht diente, ſaß Adelaide
bald gewandt im Sattel. Heiter und muthig
ſprengte ſie davon, der Reitknecht folgte in reſpekt
voller Entfernung.

Es war der ſchönſte Vorfrühlingsmorgen. Die
hochſtehende Sonne ſandte leuchtende Strahlen
auf die wintermüde Erde, und küßte allmählich
die Veilchen wach. Auf den Aeckern zog der
Pflug ſeine Furchen, um die neue Saat zu
empfangen, die der Landmann noch in dieſer
Woche auszuſtreuen ſich angelegen ſein ließ. Denn
einem Volksglauben nach trägt das in der Char-
woche ausgeſtreute Saatkorn hundertfältige Frucht.
Ueber den braunen Aeckern aber jubilirte die
Lerche dem Lenz entgegen.

Adelaide von Flechſen bog von der Chauſſee
ab, um ſich einem Landweg zuzuwenden, der nach
einem Steinbruche führte. Mit Wonne trank ſie
die Frühlingsluft, ſelbſt Calypſo blies die Nüſtern
auf, und hob freudig und ſtolz den mähnenum-
wallten Kopf. Da plötzlich fliegt ſeitwärts
ein Flug Tauben in die Höhe, der auf dem Acker
ſich niedergelaſſen gehabt hatte. Sur rr ging
es mit laut m Flüg lſchlag durch die Luft.
Calypſo erſchreckt, bäumt ſich auf, und jagt ſporn

ſtreichs feldeinwärts gerade auf den Stein-
bruch zu. Adelaide, die eine tüchtige Reiterin iſt,
verſucht muthig den wilden Lauf des Thieres

ſie jederzeit am vortheilhafteſten, die ebenmäzige

der neuen Einkommenſteuer noch nicht überſehen
laſſen, ſo ſollte man mindeſtens für das zweite
und die folgenden Quartale die Herabſetzung der
Zuſchläge vorſehen, beziehungsweiſe vorbehalten,oder gegen den Schluß des Etatsjahres die er-

forderliche Zahl von Monatsraten der Zuſchläge
zu den Perſonalſteuern außer Hebung laſſen.

Sn. Unter ihrem Vorſitzenden, Herrn Profeſſor
Dr. Witte, hielt Montag Abend unſere Stadt
verordneten- Verſammlung eine öffentliche
Sitzung ab, bei welcher folgende Tagesordnung
erledigt wurde: 1) Bezüglich der Rechnungen
der Handwerker Fortbildungsſchule pro 1889/90,
des Siechenhausfonds pro 1890/91, der Wittwen-
und Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen Beamten pro
1889/90 und der Stipendien- und Legatenkaſſe
pro 1888/89 und 1889,90, welche geprüft und
für richtig befunden worden ſind, wird auf An-
trag des Berichterſtatters, Stadtv. Lindenſtein,
von der Verſammlung Decharge ertheilt. 2)
Daſſelbe geſchieht bezüglich der Rechnung der
Pfandleih Anſtalt pro 1889/90 auf Antrag des
Berichterſtatters Stadtv. Rindfleiſch. 3)
Der Antrag des Magiſtrats bezüglich des Be
bauungsplanes für den Verbindungsweg von der
Hälterſtraße zum Brauhof, ſowie das hiermit im
Zuſammenhange ſtehende Abkommen des Ma-
giſtrats mit dem Zimmermeiſter Winkler
hierſelbſt wird auf Befürwortung des Bericht
erſtatters Stadtv. Richter angenommen.
4) Die Magiſtratsvorlage betr. die Abgabe von
Gas an Kraftmaſchinen c. zu dem Preiſe von
13 Pf. pro ehbm (ohne Rabattbewilligung) und
unter der Bedingung, daß die Jntereſſenten auf
ihre Koſten einen beſonderen Gasmeſſer zu dem
angegebenen Gasverbrauche ſich beſchaffen, wird auf
Empfehlung des Vorſitzenden, als ſtellvertretenden
Berichterſtatters, angenommen. 5) Das Ab-
kommen des Magiſtrats mit der Frau Kluge
hierſelbſt, wonach derſelben die Kaſtellansgeſchäfte
in der Altenburger Schule vom 1. Januar 1892
ab gegen eine Entſchädigung von 8 M. pro
Monat übertragen werden, wird auf Befür-
wortung des Berichterſtatters Stadtv. Hartung
genehmigt.

Jn dieſen Tagen iſt mit dem Bau der
Brücke begonnen worden, welche unſere neue
Gotthardtsteichpromenade mit dem Bürgergarten
verbinden ſoll. Den Spaziergängern wird nach
der Fertigſtellung derſelben die Annehmlichkeit
geboten, ihren Weg nach den Anlagen am Hinter-
teiche durch den jetzt unſerer Scheibenſchützen
Geſellſchaft gehörigen Theil des Bürgergartens
nehmen zu können. Der Schöpfer auch dieſer
Bereicherung und Vervollſtändigung unſerer in
neuerer Zeit geſchaffenen Anlagen und Spazier-
wege iſt bekanntlich der hieſige Verſchönerungs-
verein.

Welches Wetter ſteht uns bevor?
Eine wichtige Frage in der jetzigen Zeit für alle,
die ſich noch nicht mit dem nöthigen Brennmaterial
verſehen haben. Haben wir einen harten Winter
zu erwarten, oder wird er ſich an dem Spätherbſt
ein Beiſpiel nehmen und durch ein mildes Regi-
ment die gegen andere Jahre ohnehin ſchon ſtark
geſteigerten Ausgaben etwas verringern? Wenn
die Jäger Recht haben, dann ſteht langdauernde
ſtarke Kälte uns bevor, denn die Geſchlechter der
Lampe, Reinicke und Kaninchen haben bereits das
Sommerkleid abgelegt und ſich mit der Winter-
garderobe verſehen. Den Naturgeſchichtshand-
büchern zu Folge ſollen dieſe Thiere zwar meiſt
ſchon im Anfang October den Kleiderwechſel vor
nehmen, der Erfahrung nach thun ſie es aber
erſt Ende des Monats. Ja es geſchieht gar nicht
ſelten, daß man noch in der Mitte November die
Haſen mit Sommerpelzen vorfindet. Daß den

ſchließt ſie die Augen ſelbſt das Stoßgebet
erſtirbt auf den Lippen Da fällt eine ſtarke
Hand dem durchgehenden Pferden in die Zügel.
Als die junge Frau die Augen öffnet, erblickt
ſie einen blaſſen, hochgewachſenen Mann, der dem
Pferde drohend ſeinen erhobenen Stock mit der
linken Hand entgegenhält, während die rechte den
Zügel eiſenfeſt gefaßt hat. Zwei Schritte dovon
gähnt der Abgrund des Steinbruchs.

Das Pferd ſteht plötzlich wie ein Lamm, er-
ſchreckt, bewältigt, zitternd. Um es ganz zu be-
ruhigen, verſucht der Mann jetzt eine kleine Lieb-
koſung. Dazu ſagt er beruhigend „Die Gefahr
iſt vorüber. Uebrigens ſcheint mir der Gaul ſehr
nervös zu ſein, und iſt darum kaum für ein
Damenpferd geeignet. Wollen Sie nicht etwa
abſteigen, mein Fräulein

Adelaide vermag noch nicht zu ſprechen, und
reicht ihrem Lebensretter nur ſtumm und zu
ſtimmend die Hand.

Dieſer hilft ihr aus dem Sattel, nicht ſehr ge
wandt, aber eifrig für ihr Wohlbefinden beſtrebt.
Dann führt er ſie unter eine Tanne, deren
Moosboden einen geeigneten Sitz darbot. Ein
Plaid, das er über dem Arm trug, bietet die
weiche Unterlage. Dann ſchlingt er Calypſos
Zügel um einen jungen Birkenſtamm.

„Jch bedaure unendlich, keinen Wein bei mir
zu haben, nur ein Butterbrod befindet ſich noch
in der Botaniſirtrommel. Darf ich es Jhnen
anbieten Es iſt in vollſtändig ſaberes Papier
eingewickelt, und noch unberührt,“ ſetzt er lächelnd
hinzu. „Wein iſt bei einem Studioſus meines
Schlages nicht zu finden

„Studioſus frug Adelaide nun glücklich ge
faßt und hoch verwundert, indem ſie den Blick
prüfend auf den ſchon etwas gelichteten Haarwuchs
ihres Retters ruhen ließ. „Studioſus? Wieſo

zu hemmen. Als ſie ihre Ohnmacht erkennt,

Jägern jetzt bereits die genannten Thiere mit dem
veränderten Pelz vor die Flinte gerathen ſind,
wird als ein Zeichen eines früh beginnenden und,
wie ſchon geſagt, anhaltenden Winters an-
geſehen.

O Die Reſerve- und Landwehrüb-
ungen. Dem Vernehmen nach liegt es im
Plane, in Zukunft zu den Uebungen der Reſerve
und Landwehr mehr Mannſchaften des Beur
laubtenſtandes heranzuziehen als bisher. Die
Abſicht ſoll dahin gehen, außer den beſonderen
Uebungsklaſſen wie Officieraſpiranten, ehemaligen
Einjährig-Freiwilligen, welche nicht Officier
aſpiranten ſind, Volksſchullehrern c. durchſchnitt-
lich jeder Mann im Reſerve und Landwehrver-
hältniß je eine Uebung von 14 tägiger Dauer
durchmachen zu laſſen.

Die Ziehung der 4. Klaſſe der 185.,
preußiſchen Klaſſenlotterie wird am
17. November in Berlin ihren Anfang nehmen.
Die Erneuerung der Looſe hat bis 13. November
Abends 6 Uhr zu erfolgen.

Ein Mahnruf an die Eltern! Die
rauhe und naſſe Jahreszeit und der ſchnelle
Wechſel der Witterung haben erfahrungemäßig
zahlreiche katarrhaliſche Erkrankungen der Schleim-
häute der Naſe, des Rachens, der Luftröhren c.
im Gefolge. Jm Jntereſſe der Geſundheit unſerer
lieben Kleinen wollen wir daran erinnern, daß
ein großer Theil der ſogenannten Erkältungs-
krankheiten der kleinen Lieblinge auf die Gewohn
heit zurückzuführen iſt, daß die erwachſenen An-

gehörigen der Kleinen dieſe auf den Mund
küſſen. Es iſt eine jedem Arzt bekannte That-
ſache, daß ſo mancher Huſten, der ohne jede ernſte
Gefahr an einem Erwachſenen vorübergeht, durch
Uebertragung auf noch unentwickelte, naturgemäß
wenig abgehärtete, daher weniger widerſtands
fähige junge Geſchöpfe bei dieſen durch weiter
fortgepflanzte Entzündungen nach den inneren
Organen, namentlich Lungen, die gefährlichſten
Formen annehmen kann. Die Unſitte vieler
Menſchen, ihre Liebe zu Kindern durch Küſſe zu
dokumentiren, bringt alljährlich eine beträchtliche
Anzahl von Kindern in Lebensgefahr. Mögen
unſere geehrten Leſer dieſe Worte beherzigen und
daran denken, daß allzuviel ungeſund macht.

S Aus der letzten Sitzung der Strafkammer
in Halle iſt zu berichten: Die Knechte Bernhard
Wuſterhauſen aus Niederwünſch und Her
mann Erfurth aus Schafſtädt ſtanden bis zum
12. Juni d. J. im Dienſt des Gutsbeſitzers Bolze
in Niederciobikau und wurde Wuſterhauſen an
jenem Tage des Dienſtes entlaſſen. Beim Ver-
laſſen des Stalles ſchlug derſelbe den anweſenden
p. Bolze mit einem Gehſtock derartig g'igen die
linke Kopfſeite, daß er zurücktaumelte und eine
Gehirnerſchütterung davontrug. Ohne Grund
verließ zu gleicher Zeit Erfurth den Dienſt.
Beide erſchienen am Nachmittage jenes Tages im
Bolze'ſchen Gehöft, betrugen ſich grob und wurden
erfolglos wiederholt zum Verlaſſen des Lokals
aufgefordert. Erfurth wollte am nächſten Tage
ſeine Papiere von Bolze abholen und bedrohte
bei dieſer Gelegenheit den anweſenden Arbeiter
Kunert, welcher Zeuge des Vorfalles geweſen war,
mit den Worten: „Kunert, Du haſt doch nichts
geſehen wenn Du was ſagſt, kriegſt Du's mit
mir zu thun!“ Kunert erklärte, was er geſehen
habe, ſage er. Wegen Hausfriedensbruchs bezw.
körperlicher Mißhandlung angeklagt, wurden
Beide nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft
verurtheilt und zwar Wuſterhauſen zu 3 Monaten
5 Tagen Gefängniß, Erfurth zu 1 Woche Ge
fängniß. Wegen Verleitung zur Abgabe falſchen
Zeugniſſes (8159 Str.-G.- wurde W. frei
geſprochen.

„Nicht mehr und nicht weniger, mein Fräulein,“
entgegnete Werner Flittner, augenſcheinlich be
luſtigt. „Jch bin immatrikulirter Student der
Meedicin an hieſiger Univerſität und ging botani
ſiren. Jm Frühling behält dieſe Beſchäftigung
ſür den Naturfreund immer ihren Reiz. Das
ich dabei ſo glücklich war, Jhnen einen Dienſt
zu leiſten, iſt ein Göttergeſchenk, das ich nicht
erwartete.

„Jch danke Jhnen mein Lebeu!“
„Wöglich! Nun, ich will wünſchen, daß ich

Jhnen mit Erhaltung der ſüßen Gewohnheit des
Daſeins auch wirklich einen Dienſt geleiſtet habe

Da wir keinen Wein zur Stelle haben,
rathe ich Jhnen, wenigſtens ein n Schluck Waſſer
zur Erfriſchung zu nehmen. Dort aus jenem
Bache! Darf ich es Jhnen holen Einen kleinen
Lederbecher pflege ich bei größern Wanderungen
ſtets bei mir zu führen.“

„Jch werde gern Jhrem Rathe folgen
Werner Flittner ſprang eilig und mit größerer

Gewandtheit die Anhöhe hinab, als man ihm zu
getraut hätte. Dann ſchöpfte er mit dem ſauber
abgeſpülten Lederbecher etwas Quellwaſſer. Adel-

aide empfing es dankend und netzte wiederholt
die Lippen. Dann rückte ſie zur Seite, daß ein
Theil des Plaids zum Niederſitzen frei ward,
und ſagte freundlich: „Wollen Sie nicht gleichfalls
etwas ausruhen

Werner Flittner ſtreckte ſich auch lang und
behaglich nieder, indem er den Reſt des Bechers
leerte. Dann wickelte er das Butterbrotpacket
auf und präſentirte es lächelnd der jungen Frau.

Auch nahm ſie ein wenig vielleicht nur
um ihren Retter nicht abzuweiſen. Dieſer ſelbſt
ließ es ſich vortrefflich ſchmecken, indem er nach
der Urſache von Calypſoe Erſchrecken frug.

(Fortſetzung folgt.)
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Der Deutſche Radfahrerbund ver-
öffentlicht, der Voſſ. Ztg. zufolge, ein Land-
gerichts Erkenntniß, wonach das Fahrrad als
Fuhrwerk zu betrachten und demgemäß zu
behandeln iſt. Jeder Fußgänger hat auch
dem Fahrrad auszuweichen und nach dem
Landesgeſetz kann derjenige, der trotz wiederholter
Signale nicht ausweicht, zur Beſtrafung gezogen
werden. Natürlich vorausgeſetzt, daß der Rad-
fahrer ſich auf der Fahrſtraße befindet.

Am Montag Abend brach in einem Hauſe
am Markt ein Eſſenbrand aus, der die nahe-
liegenden Straßentheile mit übelriechenden Qualm
anfüllte, aber bald gedämpft wurde.

O Das Koupiren der Fahrkarten
während der Fahrt. Wie verlautet, hat der
preußiſche Eiſenbahnminiſter das Verbot, welches
dem Fahrperſonal das Koupiren der Fahr-
karten vom Trittbrett aus während der Fahrt
unterſagt und welches, ſoweit eine Bahnhofsſperre
eingerichtet iſt, unnachſichtlich durchgeführt werden
ſoll, auch auf die Zug- und FahrkartenReviſoren
ausgedehnt.

Wir haben bereits mehrfach darauf hin
gewieſen, daß z. Zt. eine Maſſe falſche Ein-
markſtücke im Umlauf ſich befinden, ohne
daß bislang die Ermittelung der Verfertiger oder
Verbreiter der Falſificate gelungen wäre. Die
Münzen ſind nach einer amtlichen Unterſuchung
in der Hauptſache aus Zinn geprägt, mittels
galvaniſchen Niederſchlags verſilbert, haben einen
hellen Klang, 1,5 Gramm Mindergewicht und
ſind ſo vorzüglich gearbeitet, daß ſie im gewöhn-
lichen Verkehr faſt nur von einem Sachverſtän-
digen als Fälſchungen erkannt werden können.
Die ſämmtlichen Falſchſtücke tragen das Münz-
zeichen E, ſeltener A und entweder die Jahreszahl
1881 oder 1886. Während ein echtes Einmark-
ſtück 6 Gramm wiegen muß, beträgt das Gewicht
der Nachbildungen nur je 4, Gramm, ſo daß
auf dieſe Weiſe die Fälſchung am beſten erkannt
werden kann. Schon beim Abwägen eines echten
gegen ein falſches Markſtück in den Händen iſt
die Gewichtsdifferenz zu erkennen. Außerdem ſind
die Falſificate als ſolche ſchon daran erkenntlich,
daß bei denſelben der gekerbte Rand in einer
Länge von ca. 10 Millimetern unregelmäßig ge-
rieft iſt, während bei einem echten Martſtück die
ſämmtlichen Rippen unter einander ſich befinden.
Derjenige, welcher zur Ermittelung der Verfertiger
oder Verbreiter der Falſchſtücke verhilft, dürfte
auf eine anſehnliche Belohnung ſeitens der Be-
hörden ſicher rechnen können.

g Theater. (Reichskr on e.) Herr
William Büller vom Stadttheater in Leipzig,
welcher hier durch wiederholte Gaſtſpiele der
Liebling des Publikums geworden, wird uns
morgen Mittwoch unter Mitwirkung des
Weißenfelſer Stadttheater-Enſemble's den „Jn
pector Bräſig“ aus dem gleichnamigen

Lebensbild vorführen. Anderweitige kontraktliche
Verpflichtungen geſtatten Herrn W. Büller nur
dieſes einmalige Gaſtſpiel, weshalb wir
nicht verfehlen wollen, auf dieſe Vorſtellung ganz
beſonders aufmerkſam zu machen und den Beſuch
derſelben Jedermann angelegentlichſt zu empfehlen.

Das Enſemble des Herrn Directors Otto-
Denzler hat ſich bei ſeinem erſten Gaſtſpiel in
vergangener Woche vortheilhaft eingeführt und
werden ſowohl das Zuſammenſpiel wie verſchie
dene Einzelleiſtungen recht bemerkenswerth. Je
denfalls ſtehen uns bei den noch zur Aufführung
kommenden Novitäten intereſſante Theaterabende
bevor!

Jm nahegelegenen Dorfe Geuſa brannte
am Montag Abend eine dem Oekonom Taubert
gehörige gefüllte Scheune nieder.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ein Lanzengewehr) hat der Kaiſet ſich

neulich, wie ſchon kurz erwähnt, vorführen laſſen.
Erfinder desſelben iſt der Kunſtſchloſſer Dietrich
in Potsdam. Die Waffe ſoll den Zweck haben,
durch die Vereinigung von Schuß und Stich den
Kavallerieangriff zu verſtärken. Dietrich hat
ſchon verſchiedene Erfindungen gemacht, die ihm
freilich nicht zu viel einbrachten.

(Jn Köln) iſt, wie bekannt, ein Marine
ſoldat nach Urtheilſdes Kriegsgerichts erſchoſſen.
Der Mann hatte zwei Jahre bei der erſten
Matroſendiviſion gedient und auf der Rückfahrt
von Yokohama nach Kiel bei einer Meuterei
einen Deckofficier erſtochen.

(Ein neuer Bankkrach in Berlin.)
Die Hofbankiers Brüder Felix und Sigismund
Sommerfeld, Theilhaber der Firma Hermann
Friedländer und Sommerfeld, haben Sonnabend
Nachmittag in ihrem Geſchäftslokal, Unter den
Linden, Hand an ſich gelegt. Wie ein Lauffeuer
verbreitete ſich die Nachricht über die ganze
Stadt und rief in allen Klaſſen der Bevölkerung
eine hochgradige Erregung hervor. Vor dem
Geſchäftslokal von Friedländer und Sommerfeld,
Unter den Linden 45, ſammelten ſich die Leute
und blickten mit einer gewiſſen Scheu auf das
Firmenſchild des Hauſes, das mit dem Wappen
des Herzogs von Sachſen-Koburg-Gotha geziert
iſt und dem Publikum die unter den obwaltenden
Umſtänden wenig tröſtliche Kunde davon gab,
daß Friedländer und Sommerfeld das Recht
haben, ſich „Hofbankiers“ zu nennen. Schutzleute
thaten ſo viel, als in ihren Kräften ſtand, um
Störungen des Verkehrs vorzubeugen und wurden
mit Fragen über die Kataſtrophe beſtürmt.
Thatſache iſt, daß die beiden Brüder Sommerfeld

gegen 1 Uhr Mittags ſich in ihrem, nach dem
Hof des Hauſes gelegenen Privatbüreau einge
ſchloſſen hatten und daß von den Bewohnern
des Hauſes bald darauf mehrere Schüſſe gehört
wurden. Dieſe Schüſſe verſetzten die jungen
Leute, welche in den vorderen Räumen des Ge-
ſchäfts arbeiteten und die übrigen Bewohner des
Hauſes in nicht geringe Aufregung. Es wurde
nach einem Schloſſer geſchickt, aber es verſtrich
geraume Zeit, bis die Thür zu dem Privatbureau
der Firmeninhaber geöffnet werden konnte. Jn
dem Zimmer ſand man die Brüder mit durch-
ſchnittenen Pulsadern und Schußwunden in den
rechten Schläfen. Felix Sommerfeld lag bewußt-
los auf einem Sopha und man glaubte, daß er
todt war Sigismund Sommerfeld dagegen hatte
die Beſinnung noch nicht verloren. Die Brüder
wurden nach der Königlichen Klinik in der Ziegel-
ſtraße gebracht und fanden dort in der ſog
„Herrenabtheilung“ Aufnahme. Der Zuſtand
der beiden war derartig, daß man nicht an die
Möglichkeit ihrer Wiederherſtellung glaubte und
ſchon Sonnabend Abend gegen 6 Uhr verſchied
Felix Sommerfeld. Das Ableben des anderen
Bruders wird erwartet. Die Veranlaſſung zu
dieſen Selbſtmordverſuchen feſtzuſtellen iſt nicht
ſchwer. Die Sommerfeld's haben ſpeculirt und
ſind nicht in der Lage geweſen den Forde-
rungen ihrer Gläubiger gerecht zu werden, die
um ſo ſtürmiſcher waren, als das Vertrauen des
Publikums zu privaten Bankinſtituten in Folge
des Zuſammenbruchs des Berliner Bankhauſes
Hirſchfeld und Wolff in den Grundveſten er-
ſchüttert iſt. Ueber die Machenſchaften der Firma
Friedländer und Sommerfeld ſind die verſchieden
artigſten Gerüchte im Umlauf, die ſich auf ihren
Werth noch nicht mit Beſtimmtheit prüfen laſſen.
Bedeutende Speculationen in ruſſiſchen Werthen
ſollen zu dem Fall beigetragen haben und dieſe
Lesart verdient um ſo mehr Bedeutung, als die
Firma bekanntermaßen nach Rußland hin ſehr
rege Beziehungen unterhielt. Dann ſollen der
Firma auch in den letzten Tagen Depots ge-
kündigt worden ſein; man hat dieſe Depots an-
geblich nicht zahlen können und darauf kamen
von den Gläubigern Drohungen mit der Staats-
anwaltſchaf: ja es wird behauptet und es ſprechen
gewiſſe Gründe dafür, daß Sonnabend zu der
ad tuag der Sommerfelds geſchritten werden
ſollte.

(Jm Starrkrampf) liegt zu Myslowitz
im Knappſchafts Lazareth ſeit dem 14. Sept. ein
Bergmann, der nur auf künſtlichem Wege dadurch
ernährt wird, daß ihm täglich der Mund mittelſt
einer Schraube gewaltſam geöffnet, ein Schlauch
iu den Magen geführt und 1 bis 2 Liter
Milch eingeflößt werden. Der Mann iſt voll-
ſtändig ſtarr und nur eine leiſe Bewegung der
Augenlider deutet an, daß noch Leben in ihm iſt.
Wenn derſelbe am Kopfe gehoben wird, ſteht der
ganze Körper ſteif und ſtarr da. Der ſeltene
Fall erinnert an den „ſchlafenden Ulanen“, über
welchen ſ. 33. ſo viel berichtet worden iſt. Täg
lich ſtrömen Menſchen nach dem Lazareth, um
den ſeltſamen Kranken zu ſehen und auch ärzt-
liche Autoritäten bewundern ihn.

(Ueberdieangeblicheuntergrabung
der ſchleſiſchen Gebirgsbahn) wird aus
Lauban in Schl., 5. November, das Nähere be-
richtet. Ein ſonderbares Gerücht beunruhigt
ſchon ſeit Monateu die Bewohner des in nächſter
Nähe unſerer Stadt liegenden, durch ſeine Braun-
kohleninduſtrie bekannten Ortes Lichtenau. Die
„Schleſ. Ztg.“ berichtet darüber: „Es ſoll auf
dem Bergwerke „Kaiſer Wilhelm“ daſelbſt die
über das Feld dieſes Bergwerks führende Schleſiſche
Gebirgsbahn durch einen Stollen ohne die nöthigen
Vorſichtsmaßregeln und ganz in heimlicher Weiſe
untergraben worden ſein, obwohl von Fachleuten
die Anſicht ausgeſprochen worden iſt, daß wegen
des in hieſiger Gegend häufig anzutreffenden
ſchwimmenden Gebirges, das ganz unerwartet
Löcher reißt, auch wenn nur ein Stollen unter
demſelben iſt, eine Untergrabung der Eiſenbahn
den Transport auf derſelben ſchweren Gefahren
ausſetzen würde. Das Bergwerk ſoll bei den be-
theiligten Behörden die Genehmigung zu dem be-
zeichneten Unternehmen ſchon oft nachgeſucht,
aber nie erhalten haben. Dieſes Gerücht bedarf
jedenfalls einer ſorgfältigen Unterſuchung. Wie
man hört, ſoll die Unterſuchung bereits im
Gange ſein.“

Civilſtands-Regiſter.
Vom 2. bis 8. November 1891.

Eheſchließungen: Der Bahnarbeiter Karl Friedrich
Förſter mit Maria Thereſia Seibicke, Brühl Nr. 14; der
Bäcker Theodor Conrad Ernſt Meyer mit Sidonie Lina
Funke, Halleſche Str. Nr. 13 der Tiſchler Louis Alfred
Edmund Reichenbach mit Emilie Roſine Thereſe Lehmann,
Breiteſtr. 8; der Handarbeiter Karl Guſtav Finkgräfe mit
Friederike Thereſe Louiſe Bielig, Sixtiberg Nr. 1; der
Sergeant Edmund Kart Holle mit Lina Minna Beinroth,
Breiteſtr. Nr. 2; der Handarbeiter Friedrich Guſtav
Steineck mit Marie Minna Kalkof, Steinſtr. Nr. 6.

Geboren: dem Fabrikarb. P. Neumann ein S.,
Sixtiberg 10; dem Königl. Reg. Aſſeſſor P. L. Dittmer
eine T., Lindenſtr. 5; dem Handarb. W. Wege ein S.,
Roſenthal 10 dem Handarb. W. Heine eine T., Sand 17
dem Kaufmann A. Regel ein S., Meuſchauerſtr. 6; dem
Polizei Sergeant A. Schmidt ein S. Windberg 7; dem
Fadrikarb. J. Baraniak eine T., Kurzeſtr. 6 dem Königl.
Reg.-Rath P. Homann eine T., Karlſtr. 10; dem Fabrikant
O. Wirth ein S., Weißenfelſerſtr 20.

Geſtorben: der Handarb. Guſtav Hofmann, 46 J.,
Preußerſtr. 6; des Schuhwaarenhändlers G. Runkei T.
Helene Frida, 7 J., Markt 7 der Handelsmann Eigenhard
Förſter, 71 J., Margarethenſtr. 3; des Handarb. F.
Schurmann Ehefrau Amalie geb. Förſter, 36 J., Amts
häuſer 11; des Schneiders F. Frenich S., Johann Auguſt
Franz, 1 Saalſtr. 4; des Handarb., G. Beine todtgeb.
S., Neumarkt 11,

Kirchennachrichten.
Dom. Setauft: Otto Arthur, S. des Schuhmacher

meiſters Rollfink; Karl Otto, S. des Handelsgärtners
Wittenbecher Chriſtiane Lina Margarethe, T. des Büreau
Vorſtehers Bauer. Getraut: Der Sergeant im Kgl.
Thür. HuſarenRegt. Nr, 12 Eduard Karl Holle hier mit
Frau Lina Minna gebor. Beinroth. Beerdigt: Den
3. November die jüngſte T. des LandesFeuerSocietäts
BüreauAſſiſtent Merzdorf.

Stadt Getauft: Hans Karl Auguſt, S. des Kauf
manns Reichelt Marie Pauline Luiſe, T. des Schneiders
Lehmann Martha Marie Anna, T. des Metalldrehers
Zuchardt Friedrich Hermann, S. des Handarb. Lorenz.

Getraut: der Bäcker Th. K. E. Meyer hier mit
Frau S. L. geb. Funke; der Bahnarb. K. F. Förſter hier
mit Frau M. Th. geb, Seibicke; der Handarb. K. G.
Finkgräfe hier mit Frau F. Th. L. geb. Bielig. Be
erdigt: den 5. Nov. der Handarb. Hofmann der Handels
mann Förſter; den 6. die jüngſte T. des Schuhwaaren
händlers Runkel den 9. der jüngſte S. des Schneiders
Frenich.

Stadtkirche: Donnerſtag, Abends 7 Uhr,
Gottesdienſt. Diac. Schollmeyer.

Neumarkt. Getauft: Guſtav, S. des Bahnarb.
Schulze; Jda Bertha, T. des Maurers C. Dieter.
Beerdigt: die Ehefrau des Handarb. Schurmann der
todtgeb. S. des Fabrikarb. Beine.

Altenburg. Getauft: Helene Charlotte Anna, T.
des Eiſendrehers Hermann Weihe. Getraut: der
Handarb. Guſtav Steineck mit Frau Minna geb, Kalkof.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſcher

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

l. November. Wolkig, Nebel, Niederſchlag,
ſpäter vielfach ſonnig, ziemlich kalt, windig,
Nachtfroſt. Stürmiſch an den Küſten.

M arkt-Serichte.
Halle, 10. November Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr

der 1000 Kilo uerro. Wenen ſehr feſt 222 237
Mark, fremder über Notiz. Rauhweizen 223--231 Roggen
feſt 240 250. Gerſte Brau feſt 185-—-203, feinſte über
Notiz Futter 165 bis 180 Mark. Haferfeſt 162-170, neuer M. Mais amerk. Mixed
DHonaumaie 172 80. Rape 268 275. k. Rübſen
SommerRübſen 250 260. Erbſen, Victoria- 220 25
feinſte über Netiz. Wicken o. H., Kümmel excluſive
Sag von 100 Kilo netto ohne Handel. Stärke, incl. Faß
von 100 Kilo Jnhalt, per 10 Kilo netto
Halliſche prima Weizen feſt 47,50 bis 48,50 Mark,
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für
100 Kg. brutto bei geringen Vorräthen 36,50 bie
37,50 Mk.

(Preiſe per 100 Ko. netto). Linſen 30 42, B huen
18,50 20 Lupinen Kleeſaaten, Mohn, blau, 53
bis 55,00 M., grauer 46--48 Futterartikel feſt. Futtermehl
19,00 bis 20,00 t. Roggenkleie 13,75 bis 14,75 WM.,
Weizenſchaalen 11,75- 12,25. Weizengrieskleie 11,75
bis 12,25 Malzteime, delle, 11,50 bis 12,00, dunkle
16,50 11,00, DOeltuchen 14-15 Mark. Malz 30--32.
Rüböl „62 Mark. Petreienw. 23,50 Solaröl 0,825/3
16,50 06,00 Mark. Spiritus p. 1900 Luer feſt,
Kartoffelſpiritue ma 5) Mark Verbrauchsabgabe 74,39 M.
mit 70 M. Verbrauchsabgare 54,50 M. Rübſen
ſpiritus B.

Jnouſtrie, Handel und Verkehr.
Meininger 4pCt. Prämien-Pfandbriefe.

Die nachſie Ziehung findet am 1. December ſtatt. Gegen
den Lonreveriuſt von ca. 90 Mark pro Stück bei der
Auslooſung überni. nun dar Bankhaus Carl Neudurger,
Berlin, „eauzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine pramie von Mark 2,50 pro Stück.

Telegraphiſche Depeſchen.

Berlin, 10. Nov. Der ruſſiſche Miniſter
des Auswärtigen, von Giers, der ſeit längerer
Zeit in Wiesbaden iſt, wird noch 14 Tage dort
dleiben und alsdann nach Paris reiſen. Man
ſagt, er habe beſtimmt einen Beſuch des
Czaren in Berlin erwartet.

Berlin, 10. November. Zur Borchert-
ſchen Expedition nach dem Victoria-
See in CentralAfrika wird mitgetheilt, daß ſie
in Folge der Kataſtrophe Zelewski unter ſtärkerem
militäriſchen Schutz marſchieren wird. Der erſte
Officier der Expedition, Lieutenant Graf Schweinit,
und fünf Schiffsbauer, welche für die am Victoria
Nyanza zu errichtende Schiffswerft angeworben
ſind, ſind bereits nach Oſtafrika abgereiſt.
Jn Damaraland in Deutſch Sudweſt- Afrika
ſind neue Unruhen ausgebrochen. Der
berüchtigte Häuptling Hendrik Wirboi unter-
nahm einen Raubzug auf welchem er viele
Menſchen und zahlreiches Vieh mit ſortſchleppte

Berlin, 10. Nov. Der Zuſam menbruch
des Bankhauſes Friedländer und
Sommerfeld in Berlin. Auch der ältere
der beiden Brüder Sommerfeld, Sigismunod, iſt
jetzt der tödtlichen Verletzung, die er ſich am
Sonnabend zugefügt erlegen. Er gatt als der
eigentliche Leiter des Geſchäſtes, trägt die Haupt
verantwortung für die ſtattgehabten ſkandalöſen
Geſchichten und hat auch wohl ſeinen jüngeren
Bruder Felix zum Selbſtmorde veranlaßt. Der
Antrag auf Eröffnung des Concurſes über das
Vermögen der Firma iſt bereits geſtellt. Der
Status iſt ſehr ungünſtig. Die meiſten Depots
fehlen. Man ſagt, die Paſiven betragen 6
Millionen. Jn den Berlinern Bankgeſchäſten
ging es am Montag ſehr lebendig zu; faſt allent
halben wurden vom Publikum deponirte Gelder
und Papiere zurückvertangt. Es hat eine allge
gemeine Unſicherheit Platz gegriffen. Neue
Krachs ſind aber noch nicht vorgekommen.

Huſum, 10. Nvember. Angeſichts der
Nordſeeinſel Amrum berſank ein noch unbe-
kanntes größeres Segelſchiff. Die ganze
Beſatzung iſt ertrunken.
Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leidholdt.

ausdrückeich:
Beim Einkaufe von Doering's Seife verlan,ſet

und prüfet, ob dem gekauften Stücke auf der Vorderſeite
die Schutzmarke, die Eule, aufgeprägt iſt. Jſt dies der
Fall dann hat der Käufer die Gewißheit daß die Seife
ächt und vollkommen neutral iſt. Doering's Seiſe mit
jeder anderen Prägung iſt gefälſchte Waare, der Käufer iſt
betrogen nur Poering's Seife mit der Eule iſt
die allein richtige, iſt die beſte Seife der Welt
Zu haben in Merſeburg bei Wilhelm Kieslich und
Oscar Leberl

EngrosVerkauf: Doering Co., Frankfurt a. M.

Anzeigen.
unneeeereeoe

Große Auetion.
Sonnabend, den 14. Novbr.,

von 9 Uhr an
werde ich im Reſtaurant „zur guten Quelle“,
Saaleſtraße 9,

eine größere Parthie Damen -Regen-
mäntel, Regenpaletots, Wintermäntel

und Kindermäntel,
ferner

eine Parthie Hchnittwaaren, 2 Kinder
bettſtellen und Kleinigkeiten, ſowie
3000 Stück Cigarren

öffentli h meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 10. November 1891.

Fried. M. Munth.
Holz- Auction.

Dienſtag, den 17. Novbr. d. J.,
Vormittags von 9 Uhr ab,

ſollen auf der MerſeburgWeißenfelſer Chauſſee an
Station 22,03 in der Spergauer Flur ca. 200
Stück ſtarke, theils nutzbare Süßkirſchbäume
öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung ver
kauft werden.

Spergau, den 10. November 1891.
Der Gutsvorſteher.

Buſchendorf.

Dienſtag, d. 10. d. Mks.,
iſt ein Transport

eingetroffen und ſtehen dieſelben preis
werth zum Verkauf.

I älhelm Ahnert,
daiſſe Amsterdam 1883

e

überall vorräthigt W

Germanische Pischhandlung.

Friseh anf Fis
Grosser Schellfisch, Seehecht,

Cabliau, grüne Heringe,
Zander und Flusshecht.

Pingetroffen:
verschiedene Räucherwaaren.

W. Krähmer.
Frische Braunschweiger Trüffelleberwurst,

Frische Sülze und Sauce-Remoulade,
Rüägenwalder Gänsebrüste,
Geräucherten Rheinlachs,

Hochfeinsten Astrachaner Caviar,
ſowie sämmtliche Delicatessen der Saison
in nur hochfeinſter Qualität

C. L. Zimmermann

AchtungVon heute ab ſind jeden Tag friſche fette

Güänse und Enten
zu haben bei Frau Böhme,

Breiteſtr. 17.
De ſehr geräumige, mit allen Bequemlichkeiten

verſehene und heuſchaftlich eingerichtete obere

Etage des Hauſes Clobigkauerſtr. 20, mit
Garten, Kalkons, Waſſerleitung, Pferdeſtall, Wagen
remiſe 2c. iſt ſofort oder ſpäter an ruhige Miether
zu vermiethen und ſogleich zu beziehen.

Näheres Clobigkauerſtr. 18.
Weißenfelſerſtraße 2 im Garten iſt eine

große Wodnung nebſt Stallung für 2 Pferde zu
PDoering's Seife mit der Waule vermiethen, 1. April 1892 zu beziehen.



Verſteigerung.
Mittwoch, den II. Novbr. er.,

Vormittags von 9 Uhr
ab, verſteigere ich zwangsweiſe hierſelbſt

eine gr. Barthie Möbel, 1 Rübenſchneid-
maſchine, 1 Hobelbank, Rutz- und
Brennholz u. ſ. w u ſ. w.

Verſammlungsort: Hoſpitalgarten, hier.
Wag, Gerichtsvollzieher.
Perſteigerung.

Mittwoch, den 11. Novbr. er
Nachmittags von 2 Uhr ab,

verſteigere ich freiwillig im Hotel zum halben
Mond, hier:

eine große Parthie Woll und S„chnitt-
waaren,

ferner
S Bürſten, Ztrappen, Kleiderbügel, Gar
dinenſtangen, l Federtrichter, UDecimal--
waage mit Gewichten, 1 Spiegel,
Rouleanx, Packleinen u. ſ. w.

W ag, Gerichtsvollzieher.
Griémmer Kommkt!

Das zur Erweiterung des Friedhofs der Ge-
meinde St. Viti Altenburg angekaufte früher
Rudloff'ſche Gartengrundſtück ſoll, ſoweit vor
läufig entbehrlich, am

Montag, den 16. d. Mts.,
Nachmittags 2 Uhr,

an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden auf die
3 Jahre 1892 bis 1894 verpachtet werden. Die
Verpachtunge Bedingungen werden im Termin be-
kannt gemacht, können aber auch ſchon vorher be
dem Unterzeichneten eingeſehen werden.

Merſeburg, den 6. November 1891.
Der Gemeindekirchenrath der Altendurg.

Delius.

Für die Herrn
Huts- und Ortsvorſteher!

Die vorſchriftsmäßigen Formulare zur

Pinkommensteuer -Einschätzung
als Perſonenverzeichniß, Muſter III,

Verzeichniß der piyſiſchen Perſonen 2e.,
Muſter IV,

Einkommenſteuer-Rolle, Muſter V
und die Einkommenſteuerliſte

find fertig geſtellt und zu haben in der
Buchdruckerei des

Merseburger Kreisblattes,
Altenburger Schulplatz Nr. 5.

e

Zur Selbſtanfertigung eines
hübſchen Weihnachts-Geſchenkes

empfehle

Th52neachen
als: Baſen, Jardinieren, Leuchter, Wand-

teller, Aſchenſchalen etc. zum Bemalen,

ſowie die dazu nöthigen Emailleſarben
S und Vorlagen.
Gust. Lots Nachfg

Verkauf von zweijährigen

S LeidenDonnersſtag, den 12. Nov.,
Nachmittags 3 Uhr,

im Hoſpitalgarten.
H. Schmidt.

Guter Hafer und Langſtroh
wird in jeder Menge zu hohem Preiſe gekauft

on Probviantamt Merſeburg.
Habe Knechte und Mägde ſofort
und zu Neujahr abzugeben. (Retourmarke.)
Eberling's Vermiethungsbureau in Torgau.

SObſtbäume, S
Aepfel, Birnen, Kirſchen,

Pflaumen, Aprikofen,
(kräftige, gutbewurzelte Stämme) empfiehlt

A. MRüänch, Handelsgärtner.

Grimmer kommt!
Eine kleine anſtändige Familie (ein Kind) ſucht

für einige Zeit eine

möblirte Wohnung,
möglichſt mit Küche oder Küchebenutzung, event.
zum 15. d. Mts. zu miethen.

Gefl. Offerten unter M. T. 20 ſind in der
Kreisblatt Expedition niederzulegen. e

Bismarckſtraße 2 iſt eine Wohnung, be-
ſtehend aus 3 Stuben, Schlafſtube, Küche und
Zubehör ſofort zu vermiethen und 1. Januar

Buchführungs-Lehrcurſus.
Am 12. d. Mts. beabſichtige ich im Reſtaurant zum Ratbskeller hierſelbſt einen Curſus in der

einfachen und doppelten Buchführung, Correſpondenz, Wechſelkunde und Zinsrechnung zu
eröffnen und bemerke, daß keiner der geehrten Theilnehm er früher entlaſſen wird bevor derſelbe nicht
in obigen Fächern vollſtändig firn ißk. Honorar 20 Mark. Unterricht Abends 8 bis 9 Uhr.

Gefl. Anmeldungen erbitte ſchriftlich an mich nach Weißenfels oder im genannten Reſtaurant

abzugeben. Hochachtend

Deutsche Antisklaverei-Geld- Lotterie
200,000 Loose in zwei Ziehungen mit 13950 Gewinnen im Betrage von

A Millionen Mark
ohne jeden Abzug bei der Nationalbank für Deutschland in Berlin W. zabhlbar.

Hauptgewinne: Mark 600000, 300000, 150000, 125 000 100000, 75 000 ete.

Original-Loose I. Klasse o M h zurZiehung am 24-—-26. Novbr. 1891 2,10 4,20 6.,50 10.,50 21, Mk.
Jeder Inhaber eines Looses erster Klasse hat das Recht, dasselbe gegen Zahlung

des Renovationsbetrages bis 4. Januar 1892 zu erneuern. Die in erster Klasse ge-
zogenen Loose fallen in zweiter Klasse aus.

General-Debiteur,Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3.
Die Bestellungen sind auf dem Coupon der Postanweisungen niederzuschreiben

und sind 10 Pt. für Porto und 20 Pf. für eine Gewinnliste mehr einzuzahlen.

I. Knauth Sohn.

nen S.empfehlen ihr enormes Lager ſelbſtgefertigter

Pelz- u. Nauchwaaren
als Reiſe, Promenaden- und Hauspelze, Frauenpelze (moderne Fagons),
Müffe in Zobel, Marder, Luchs, Biber, äht und imitirt Sealscin sedis,
Nutria, Bär, Oppoſſum, Waſchbär, Scuncs, Lorch, Biſam, und daiu paſſende
Kragen in Stuart-, Marie- Antoinette- und gewöhnlichen Facons. Als
größte Neuheit: Fibet, Müffe und Boas in ſchwarz und weiß, Boas
in verſchiedenen Längen, Colliers zu dem billigen Preiſe von M 1.25 an,
ſchwarze Müffe ſchon von M. 2,25 an.

e Herren und Knaben-Pelzmützen,
in Student-, Perſer- und Baſchkiren-Form, Herren- und Knaben-Aufknöpf-
Kragen, Fußkörbe und Fußtaſch'n, Jagd Muffe.

Grossartiges Lager in
ächten Angorg- Decken (vprachtvolle neue Farben),

verſchiedener Größen, zu den allerbilligſten Concurren,preiſen als beſonders
neu: Sibiriſche Ziegendecken in ſchwarz, grau und weiß Reh, Hirſch,
Fuchs-, Doublonen- und Rennthier-Decken.

e Daomen- und Mädchen-Baretts
in den neueſten Wiener Facons zu den biülligsten Preisen.

Bei Bedarf in dieſen Artikeln bitten wir um die Ehre Jhres Beſuches und
ſichern bei ſtreng coulanter Bedienung die allerbilligſten Preiſe zu.

S 7 erer s 2 r v

Gotthardtsſtraße 18. Gotthardteſtraße IV.
Umzugshalber ſtelle um zu räumen, meine bedeutenden Vorräthe aller Arten Stüefeln und

schuhe in nur ſolider Qualität für Erwachſene und Kinder, ſowie einen großen Poſten
Filzschuhwaaren in allen denkbaren Sorten zum

wirken reellen Ausverkauf.25 h billiger als die Coneurrenz.
Beſtellungen aller Arten FPussbekleidungs- Gegenstände nach Maas

finden ohne Unterbrechung in eleganter Ausführung und reeuſter Bedienung ihre Erledigung. Es
bittet um geneigten Zuſpruch ergebenſt

IPaaeul X Schuhmachermeiſter.
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Boonekamp of Maag Bitter
K K. Hoflieferant in Rheinberg am Niederrhein

Anenkannt bester Bitterliqueup!

a

1 4 7 n deJelcocknete 3uckerrübenſchnifzel
ſehr gutes Kraftfutter für Rinder, Pferde, Schweine,
Schafe, habe von meinem ſtets großen Lager in großen
und kleinen Poſten regelmäßig abzugeben.

Deulſcher Schulverein
zur Erhaltung des Deutſchthums

im Auslande.
Am

Montag, den 16. November,
Abends 8 Uhr,

findet im „Herzog Chriſtian“ eine
Generalverſammlung

ſtatt, zu der die geehrten Mitglieder und Gäſte
hierdurch eingeladen werden.

Tagesordnung Geſchäftsbericht, Vorſtands
wahl, Vorträge.

Der Vorſtand der Ortsgruppe.
Dr. Witte, Profeſſor.

m wird zumr Allen Damen Quartalswechſel
angelegentlichſt empfohlen ein Abonnement auf die
durch ihre vorzüglichen Beilagen als reichhaltigſte,

p billigſte und beliebteſte Frauen Zeitung
e der Gegenwart geltende

Deutſche FrauenZeitung
wöchentlich 3 Nummern, verbunden mit

3luſtrirter Moden-Zeitung
S monatlich 2 Nummern und 1 Schnittmuſterbogen (ſehr
W viel Handarbeiten, hübſche Monogramme zc.),
W ferner monatlich eine elegant ausgeſtattete Muſik
W beilage und ein Bogen Kochbuchausgabe im
W Vierteljahr, ſo daß jede Abonnentin nach und nach ein
2D vorzügliches Wuſtkalbum u. Kochbuch gratis

S erhält. Preis für das Vierteljahr frei ins Haus ge
liefert nur M. 1.75, Beſtellungen bei allen Poſt
ämtern, Briefträgern rc.

n Bereits gegen 30000 Abonnenten

Grimmer kommt
Piligranarhbeiten:
ſämmtliche Drähte u. ſonſtige

Theile dazu als:
Streldraht, Windedraht, Drahtſchnürchen,

Krausbouillon, Mattbouillon zu Blumen
und Ketten, Htaubfäden c. 2c.

empfehle zu billigen Preiſen.

Albert Bohrmann.

u

Lebende Suppen-Krebse.
Frischen Schellßsch.
Frischen Flusshecht.
Frischen Elb Zander.

Rügenwalder Gänsepöhkelfleisech.

C. L. Zimmermann.
Bei Bedarfv. Gigurrenspitren

e d Pltolfen jeder Art, verlange
S man das mit über 2000 Abbild.,

in Originalgr. versehene neueste Musteralbum von

wider Oettinger in VUIm a. D.
Wiener Rauchntensilien-Fabriks-Depot. Stets d.
Neueste. BilligsteBedien. Nurf. Wiederverkäufer.

Theater in Merſeburg.
Reiſchskrone,

Direktion: Otto-Denzler vom Stadttheater
in Weißenfels.

Nur einmaliges gaſtſpiel des erſten
Charakter-Komikers Herrn William
Büller vom Stadttheater in Leipzig.
Mittwoch, d 11. Novbr. 1891.

Jnſpector Braſig.
Lebensbild in 5 Acten

Nach Fritz Nerter's Roman: „Ut mine
Stromtid“ bearbeitet v. Gaßmann u. Krüger.

l. Künstler-Concert
im Rönigl. Schloßgartenſalon
Mittwoch, den 11. November,

Abends 7 Uhr.
Mitwirkende: Frau Thereſa Carreno und

der Königliche Hofopernſänger Herr Paul Jenſen.
Frau Carreno ſpielt die Sonata appassionata

von Beethoven, Nocturne, Etude, Polonaiſe
von Chopin, Jmpromptu v. Schubert, Rhapſodie
von Brahms, Soirée de Vienne von Schubert-
Liszt, Rbapſodie von Liezt

Herr Jenſen ſingt Rezitativ und Arie aus
„„S ſanna“ von Häadel, Archibald Douglas
von Löwe, Mainacht von Brahms, Weißt Du

von Jenſen, Traum und Erfüllung von
ecker.

Abonnements-Billets zu nummerierten Plätzen
für alle drei Concerte à 6 M., Eintrittskarten zu
dem erſten Concert numneriert à 3 M., nicht num-
meriert à 2 M. in der Stollberg'ſchen Buch
hundlung

Grimmer Kommti?
Halleſches Stadttheater.

Mittwoch, 11. November. Abends 71, Uhr.
Letztes Gaſtſpiel des Kammerſängers Max Alvary.
Lohengrin.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Mittwoch, 11. November.

Anfang 6 Uhr. Die Meiſterſinger von Nürnberg.
Altes Theater. Mittwoch, 10. November. An

fang 7 Uhr. Vorſtellung zu halben Preiſen. Die
Roſe vom Kaukaſus. Hierauf: Die Komödie der

reſp. 1. April zu beziehen. Holl. Fchaauuss, Merſeburg.
Scdchnellpreſſendruck und Verlag von A, Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5,

Jrrungen.

Da
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